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DankAbrissalterHäuser:SpendefürHope
Teile derHäuser, die derWohnüberbauungMaifeld inWettingenweichenmüssen, wurden
verkauft und der Erlös imRahmen des Spatenstichs dem christlichen Sozialwerk übergeben.

Claudia Laube

Für rund 23 Millionen Franken
entsteht an der Mai- und Neu-
feldstrasse in Wettingen die
Überbauung Maifeld – mit 45
Wohnungen, die sich auf insge-
samt fünf Gebäude verteilen
werden. Am Montag fand auf
derBaustellederAuftakt fürden
Neubau statt, dem acht alte
Häuser weichen müssen. Pro-
jektleiter sind die in Wettingen
ansässigen Thalmann Steger
Architekten, die auch Teil der
Bauherrschaft, des Baukonsor-
tiumsMaiächer, sind.

Diesem gehören auch Otto
und Daniela Fleischmann an.
Letztere ist bekannt durch ihre
Arbeit als frühereGeschäftsfüh-
rerin des christlichen Sozial-
werks Hope in Baden. Ende
2020 hatte sie sich nach 13 Jah-

ren in die Pension verabschie-
det. Sie und ihr Mann lebten
über 40 Jahre in einem der al-
ten, leerstehenden Häuser, die
nunkurz vordemAbriss stehen.

Architekt Adi Steger erklär-
te am Anlass, dass sobald ir-
gendwo Baugespanne stehen,
der eine oder andere auf sie zu-
komme und beispielsweise
nachTüren oderGartenplatten
bei Häusern frage, die abgeris-
sen würden. Sie hätten solche
Teile in diesem Fall aber nicht
einfach verschenken oder ohne
ZweckdafürGeld nehmenwol-
len. «Deshalb haben wir uns
entschlossen, dasGeld zu spen-
den», sagte er. Und was lag da
näher, als das Hope zu unter-
stützen?Das christliche Sozial-
werk setzt sich seit 39 Jahren für
Menschen am Rande der Ge-
sellschaft ein, bietet einRestau-

rant,Gassenarbeit, Tagesstruk-
turen und betreibt auch die
Notschlafstelle. Daniela
Fleischmannhatte grossenAn-
teil daran, wie sich das christli-
che Sozialwerk in den vergan-
genen Jahren entwickelt hat.

Wie viel Personen für die
von ihnen begehrten Teile der
alten Häuser bezahlen wollten,
das sei ihnen freigestellt gewe-
sen, erklärteAdi Steger kurz vor
derÜbergabedesChecks. 2000
Franken kamen so zusammen.
DieArchitekten«rundeten»auf
5000 Franken auf. ImRahmen
desSpatenstichsüberreichtedas
KonsortiumdenChecküberdie-
sen Betrag an Röbi Peter, Gast-
ro-Bereichsleiter im Hope, der
sich im Namen der Institution
für die Spende bedankte.

ArchitektMartinThalmann
äusserte sich amSpatenstich zu

den technischen Details der
Überbauung. 2015 waren er
und Steger gemeinsammit den
Fleischmanns in die Planung
gestartet. Nachdem das Kon-
sortium die Häuser gekauft
hatte, die nun abgebrochen
werden, wurde 2019 das Bau-
gesuch eingereicht. Anderthalb
Jahre später, auch nachdemdas
Einwendungsverfahren be-
reinigt war, erteilte der Ge-
meinderat imMai 2021 die Be-
willigung.

Thalmann strich die «High-
lights» der neuen Überbauung
hervor. Sie kommt mit einem
nachhaltigen Energiekonzept
daher, mit einer Grundwasser-
wärmepumpe und einer Klin-
kerfassade, aber auchmitExtras
wie einerRaum-Beduftungsan-
lage und Homeoffice-Räumen.
Etwas, das vor allem inderPan-
demienochwichtiger geworden
sei, wie Thalmann ausführte.

AlleWohnungensind
bereits verkauft
Im vergangenen September
startete die Vermarktung der
Wohnungen. Innerhalb dreier
Monatewarenalle verkauft.Das
Interesse sei vonBeginnwegrie-
sig gewesen: «Wir erhielten
über 600 Anfragen», sagte
Thalmann.

Zu den neuen Wohnungs-
eigentümern gehören auch
Otto undDaniela Fleischmann.
Das Ehepaar wird, wenn der
Bau imFrühling 2024 fertigge-
stellt ist, zurück ins Quartier
ziehen. Bis dahin leben die bei-
den in einerMietwohnung ganz
in der Nähe.

OttoFleischmannschwärm-
te vom fröhlichen undwunder-
baren Ort, an dem in den ver-
gangenen Jahrzehnten eine
positive Mentalität gelebt wur-
de: «Daswollenwir auch gerne
insneueQuartiermitnehmen.»

HoheErträgeundtiefeKosten
Wohlenschwil Die Rechnung
2021 der Einwohnergemeinde
schliesstmit einemErtragsüber-
schuss von rund 683 500 Fran-
kenab.DasguteErgebnis konn-
te trotz Coronakrise und einem
budgetierten Aufwandüber-
schuss realisiert werden, teilt
die Gemeinde mit. Diverse
Gründe trugenmassgeblichzum
positiven Ergebnis bei. So etwa
die Einsparungen von Kosten,
die aufgrund der Pandemie gar
nicht erst entstandensind sowie
dieNichtrealisierung hoher So-
zialhilfe-Rückstellungen auf-
grund Corona. Hauptsächlich
waren im Rechnungsjahr 2021

aber aussergewöhnlichhoheEr-
träge an Quellensteuern, Kapi-
tal- und Gewinnsteuern juristi-
scherPersonensowieanGrund-
stückgewinnsteuernangefallen.
Zudemkonnte ein nicht budge-
tierterErtragvon153000Fran-
ken imZusammenhang«Chro-
nematt» aus dem Dienstbar-
keitsvertragvonEnde2018zum
Ertragsüberschuss beitragen.

PerEnde2021weist dieEin-
wohnergemeinde einNettover-
mögenvongesamthaft 864685
Frankenoder rund489Franken
pro Einwohner aus. Im Vorjahr
betrugdasNettovermögennoch
121FrankenproEinwohner. (az)

(V.l.): Daniela Fleischmann, Röbi Peter vom Hope und Architekt Adi Steger bei der Check-Übergabe. Bild: san

Verkehr imRaumBaden:Sogehtesweiter
Neuer Anlauf für dasGesamtverkehrskonzept: Gemeinden und Interessengruppenwerden stärker in den Prozess eingebunden.

Pirmin Kramer

Es war ein Sieg für die Siggen-
thalerGemeinden,dieMehrver-
kehr befürchtet hatten: Wegen
ihres Widerstands legte der
Kanton seine Ideen für die Ost-
aargauer Strassenentwicklung
(Oase) vergangenes Jahr aufEis
beziehungsweise beliess es auf
der Stufe «Zwischenergebnis»,
wie es im Behördenjargon
heisst. Das Projekt sah den Bau
einesUmfahrungstunnelsdurch
denMartinsberg, denBaueiner
Brücke vonBadennachWettin-
gen und die Umnutzung der
Hochbrücke für die Limmattal-
bahn vor.

Inzwischen heisst das Pro-
jekt nicht mehr Oase, sondern
«Gesamtverkehrskonzept (GVK)
Raum Baden und Umgebung».
Im Januar ist dieses Projekt in
eine neue Planungsphase ge-
startet. An der zweiten Sitzung
vergangeneWoche hat eine so-

genannte Behördendelegation
einige wichtige Entscheide ge-
fällt, heisst es ineinerMitteilung
desDepartementsBau,Verkehr
undUmwelt. So ist dieGemein-
de Killwangen ebenfalls in die-
ses strategische Leitungsgre-
mium aufgenommen worden.
Nun sind zehn Gemeinden in
derBehördendelegationvertre-
ten: nebenKillwangenauchBa-
den, Wettingen, Ehrendingen,
Ennetbaden, Freienwil,Neuen-
hof, Obersiggenthal, Untersig-
genthal und Turgi. Die Behör-
dendelegation hat ausserdem
entschieden, weitere von den
Planungen betroffene Gemein-
denbesser indenProzess einzu-
binden.

Eine der Hauptforderungen
der Siggenthaler Gemeinden
wareinbreiter abgestützterPro-
zess. Die Verkehrsplanung für
dieses Jahrhundertprojekt soll in
einempartizipativenProzessge-
schehen – und nicht einseitig

vonSeitendesKantonsundvon
BadenRegio, hattedieGruppie-
rung IG Oase Nein verlangt.
«Auch die Bevölkerung muss
einbezogenwerden, alle betrof-

fenen Verbände, Gemeinden
undGruppierungenmüssendie
Möglichkeit haben, sich einzu-
bringen.» Diese Forderung
scheint nun umgesetzt zu wer-

den,wiederMitteilungdesKan-
tons weiter zu entnehmen ist.
«Die Behördendelegation hat
Gremien und Gefässe festge-
legt, umeineangemessenePar-

tizipationallerBeteiligten sowie
der breitenBevölkerung sicher-
zustellenunddenPlanungspro-
zess zu begleiten», heisst es.
Erstens: Eine rund 30-köpfige
Begleitgruppebildetdie Interes-
sen der Region ab. Sie setzt sich
aus Vertretungen der Gemein-
den undReplas imPlanungspe-
rimeter, regionalen Mobilitäts-
institutionen und -verbänden
sowie den bereits heute be-
stehenden Interessengruppen
zusammen. Zweitens: Über die
Mobilitätskonferenz, ein rund
200-köpfigesGremium,werden
zusätzlicheweitereKreise inden
Dialog einbezogen. DieMobili-
tätskonferenz soll die Sichtwei-
se und Anliegen der regionalen
Bevölkerung einbringen. Drit-
tensbestehtdieMöglichkeit zur
Online-Partizipation: Ein On-
line-Toolwird zurVerfügungge-
stellt, in dem Rückmeldungen
undAnregungen aus der Bevöl-
kerung einfliessen.

Stau in Baden: Die Verkehrsplanung geht in eine neue Runde. Bild: Alex Spichale (8. Dezember 2021)

NeuerBauverwalter fürTurgi
Gebenstorf Nachüber 10-jähri-
ger Tätigkeit verlässt Marcel
Stierli per Ende Juni die Abtei-
lung Bau und Planung in Ge-
benstorf. Der Bereichsleiter
Hochbauwirdbis zu seinerPen-
sionierung die Bauverwaltung
derNachbargemeindeTurgi lei-
ten, wie der Gebenstorfer Ge-
meinderat in einer Mitteilung
schreibt.BisvoreinemJahrnoch

warStierli alsLeiterHochbau tä-
tig, eine Funktion, die inzwi-
schen Stephan Schertenleib
übernommen hat. Im Januar
2021war inGebenstorf einneu-
er Leiter Hochbau gesucht wor-
den,mitdessenAnstellungman
sich frühzeitig auf die Pension
vonStierli vorbereitenwolle,wie
es damals gegenüber der AZ
hiess. (cla)
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Ab dem 04. April 2022
Anmeldungen nehmen wir gerne ab sofort entgegen.


